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SPIEGELBILDER 
  

Von H.Klüver, Hamburg 

"Einige Problemkomponisten verfahren nach Fertigstellung einer Komposition 
folgendermaßen, Sie prüfen die Stellung daraufhin,ob die Mehrzahl der Stei- 
ne auf weißen oder auf schwarzen Feldern steht; ist letzteres der Fall, 

. vertauschen sie die Stellung spiegelbildlich, weil sie meinen, die einzel- 
'nen Steine kämen bei der drucktechnischen Wiedergabe auf weißen (im Druck: 
leeren) Feldern besser heraus als auf schwarzen Tim Druck: schraffierten) 
Feldern, 
Dabei erhebt sich die Frage: ist dieses Verfahren immer zulässig, oder gibt 
es Ausnahmefälle, in denen das Spiegelbild der Stellung nicht verwendbar 
ist. 
Diese Frage habe ich gelegentlich das 43, Problemlösungswettbewerts in der . 

- WELT 1963 als Zusatzfrage an die Löser gerichtet, Der Text lautete: 
Die Frage beruht auf einer Behauptung, die kürzlich in einer deutschen 

 Schachzeitung zu lesen war. Danach soll es nur einen Beweggrund geben, 
aus dem eine Problemstellung nicht spiegelbildlich (d.h.also rechts und 
‚links vertauscht) gebracht werden kann, nämlich nwenn die Rochade ir- 
gendeine Rolle spielt"! Unsere Schachfreunde werden aufgerufen zu unter- 
suchen, ob diese Behauptung richtig ist oder ob es noch ein oder gar 
mehrere weitere Motive gibt, welche die spiegelbildliche Wiedergabe ei- 
ner Schachaufgabe verbieten. 

Darauf sind zahlreiche Zuschriften und Äußerungen eingegangen, und es wird 
allgemein interessieren, wenn hier etwas ausführlicher auf dan Fragenkom- 
plex eingegangen wird, als das in einer Schachspalte möglich ist. 
Auseinandergehalten werden sollten rein schachliche und sußerschachliche 
Gründe für ein Spiegelbildverbot. 
Als rein schachlichen Grund gibt es grundsätzlich nur ein Motiv, von dem 
das Rochademotiv nur eine der möglichen Auswirkungen ist. Dieses Grund- . 

.  satzmotiv beruht in der Asymmetrie der Partieanfangsstellung,aus der je- 
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de Problemstellung ableitbar sein soll. Wäre die Anfangsstellung auf den 
8x 8 feldrigen Brett symmetrisch, etwa bei einem Spiel ohne Damen und mit 
je zwei Königen auf d und e, gäbe es auch keine Problemstellungen, die im 
Spiegelbild entweder unlöskar oder nebenlösig werden, cder die dureh rurt- 
fall oder durch Hinzutreten ven Möglichkeiten (Varianten) eine (zumeist un- 
erwünschte) Veränderung erfahren. Das ist jeacch der Fall &ei Stellungen, 

die sich aus der Nurmalanfangsstellung ableiten (oder, allgemein: aus einer 
asymmetrischen Anfangsstellung). Für Rochadeprnbleme brauchen keine prak- 
tischen Beispiele angeführt zu werden. bie verändernden Auswirkungen für 
Stellungen, in denen „aie Rochade irgend eine Rclle spielt", können fcolgen- 

de sein. Ä | = M | 

1. Die weiße Rochade wird für die Lösung benötigt, Das Prcblem ist im Spie- 
elbild weaen der dort fehlenden Rcehademöalichkeit unlösbar, 

2. Die weiße Rochade ist nicht beabsichtigt. Da sie im Spiegelbild möglich 
wird, würde das Prcblem dert nebenlösig oder dualistisch werden, 

3, Die schwarze Rochade kildet einen Bestandteil der Lösung, Das Froblem 

würde im Spiegelbild wegen der dert fehlenden Rcchademöglichkeit demo- 
liert werden (selbst wenn es dort, in verstümmelter Form, lösbar bliebe). 

4. Die schwarze Rochade ist nicht beabsichtigt. Da sie im Spiegelbild mög- 
lich wird, würde das Problem dadurch unlösbar werden. 

5. Die Problemstellung ist nur dann legal, wenn zuletzt (oder auch in einem 
früheren Zuge) rochiert worden ist, was im Spiefelbild nicht möglich wäre. 

Nicht hierher gehört der Fall, wo im Spiegelbild sine nicht bsabsichtigte 
schwarze Ro shadamöglichkeit auftauchen würde, gegen die es aker ükerra- 
schenderweise auch eine Erledigung gibt, Hier würde der Inhalt des Problems 
im Spiegelbild unter Umständen sogar bereichert werden: der einzige Fall, 
in dem das Spiegellild Segen stiftet anstatt Unheil -— und selbstverständ- 

lich bringt man die Aufgabe dann auch im Spiegelbild, gerade wegen der da- 

Aurch auftretenden Ungleichheit, | 
Nun sind Rochieren oder Nichtrochierenkönnen nicht die einzigen Auswirkur- 
gen der asymmetrischen Anfangsstellung, Eine zweite Ungleichheit bildet die 

asymmetrische Aufstellung von K und D, Wie sich das für ein Spiegelbildver- 
bot auswirken kann, zeigen Nr.1 und 2, Nr.1 ist durch Einfügung von w.. 01 
und s.Se5 läskar, (1.93+ 2.Dgö+.) Die nach der Einfügung entstehende Stel- 
lung kann nicht spiegelkildlich vertauscht werden, weil dann die wD rechts 
vum wK stünde, dert aber nicht hingekcemmen sein könnte, Im Spiegelbild sind 
daher mindestens crei Einfügungen erfcerderiich, rämlich w.Lf1,s.SdS und s. 

Sad! (1.e3+ 2,S05#.) | | 

Ein weniger komplizier- 
tes Beispiel ist das 

von T,R,Dawson aus dem 

Nr.1 - Dr.A.Kraemer Nr? = r.A,Kraemer 

Scnachspiesel, Cxt.1948 _Schachspiegel,. Okt.1948 
    1927er Whitebuch „Asym- 
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de wie bei Dr.Kraemer. Nr. 3 .L.Cerianri ONr.4 =  L.Ceriani 
Neue Lösung im Srie- Fairy Chess s Rev. Dez, 1948 Zurückgeführ te Stellung 

 gelbild; wDei nebst 1. . 
f4 patt (was wiederum A ag „® 

L 

us Nr 

  

in der Originalstei- 

lung richt geht, 

Das nächste Beispiel 

(ohne Rochade) aus dem 

Gebiete des Retro- 

schachs wurde von Hans 

Stempel ‚Duisburg, ein- 
gesandt. Hier ist der 
Stellung nun wirklich |,,,.” 
nicht mehr anzusehen, 
daß und warum die Spie- | Ze 
gelbildstellung nicht Welches war der erste Zug der schwarzen Dame? 
verwendbar ist, Die Aus- 
gangsstellung des Problems ist Nr.3. Des leichteren Verständnisses halber 
geht H.Stempel bei seinen Erläuterungen vom Diagramm Nr.4 aus, auf das Nr.3 

unschwer zurückgeführt werden kann. Er schreibt dazu: „Rückspielversuch: a2 
:Th3. T98....b3. Lf8....d6. Wäre jetzt die spiegelbildliche Links - rechts- 
Aufstellung anzustreken, so ginge die D auf irgendeinem Wege (z.B. über e3, 

eö, e7) nach ed, um durch den Schlüssel-Rückzug e7:Df6 endgültig eingesperrt 

zu werden, Das wäre eine witzlose NL; der erste Zug = letzter Rückzug der 
' sD wäre nicht eindeutig. In der richtigen Stellung müßten wir dagegen fort- 

setzen: zurück Ke8-d8, D48....cd. Schlüsselrückzug (e7:Df6). Und nun wäre 
die Stellung eingefroren, da der folgende Rückauflösungszug Sf6-h5 wegen 
‚Schachgekot unmöglich ist. Die Dame durfte nicht zurückgeführt werden, damit 

  

  

      

  

  

dem König nicht der Rückzug nach d8 blockiert wird. Da sie aber später nicht 
mehr zurückgeführt werden kann, muß sie auf ihrem Standfeid gefallen sein, 

‚Also muß die D entwandelt werden in den a-B. Rückwärts konnte dies nur vor ' 
a2:Tb3 geschehen. In der Ausgangsstellung (Nr.4) war also zurückzunehmen: 
Da2....c5; Db1-a2 (letzter Rückzug = erster Zug der Duagrammdame!);Ba2:Tb1D; 
ad-a2; a2:Tb3 usw. Sf6-hö. — Im weiteren Verlauf könnte die sD auch auf «8 

  

entschlagen werden, die spiegelbildliche Anordnung also auch auf dem Wege der 
 Auterlösung erreicht werden. Die Folge der Spiegelung wäre demnach hier nicht : 
Unlösbarkeit sondern 'nur! Nebenlösigkeit, was aber bei einer Retroanalyse - 
Vernichtung bedeutet. Ich halte dies für eine besonders geistvolle Anwendung 
des Prinzigs der Unsymmetrie, die cs verdient, öfter hervergehoben zu werden. 

Es muß nach dem oben Gesagten noch viele andere Möglichkeiten geben, ohne 
Einbeziehung des Wechselrechts nicht- spielbar Problemstellungen zu konstru- ' 
ieren,." 

Sowiet Problemfreund Stempel und soweit die rein schachlichen Spiegelverbots- \ 
gründe, Was gibt es nun an „außerschachlichen!! Gründen? Zunächst die Buch- ' 

stabenprobleme! Eine Widmung an A.Ellerman in Form eines E kann man nicht 

spiegelbildlich vertauschen, ohne der Widmung die Pointe zu nehmen. 
Zum Fasching 1960 erschien in der WELT ein Problem von Bruno Sommer, Berlin, 
maskiert als vermeintliche Partiestellung Tal - Bronstein mit der Forderung; 

Bronstein am Zuge, Tal gewinnt, wobei sich schließlich herausstellt,daß nicht 
Tal (der Schachmeister), sondern Ta1 (ein Zug des sT von Bronstein) gewinnt. 
(Nachzulesen in der kürzlich erschienenen Broschüre „ Faschingsschach der 

‘Welt",) Es braucht nicht erst gesaat zu werden, weshalb sich eine spiegel- 
bildliche Wiedergabe der Stellung verbietet, 

Zum Abschluß ein von Peter Kahl, Hamburg, beigesteuertes Verbotsmotivs: „u Es 
gibt Musikstücke, aus deren Netenbezeichnungen man ein Wort herauslesen kann 
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(z.B. b-a-c-h). Läßt man dieses Verfahren auch bei Schachaufgaben gelten, so | 
ist leicht cinzuschen, daß es !!seelische Grausamkeit!" wäre, wenn man den 4# 

eines. Bäckermeisters, "dessen Lösung 1.Th8 2.Te8 3.Tf8 4. "Te als subtile a. 

Feinheit das Wort „Fefen enthält, spiegelbildlich abdrucken wollte,! 

Hamburg, Mai 1963 u M | ». Hans Klüver 

Urdrucke 

September 1963, Nr.1372 - 1402 
  

Lösungen 7 Wochen, gerechnet vom Zustellungstag des Heftes (Poststempel). 
| an Godehard Murkisch, 3413 Moringen, Breslauer Straße 8 

Zueizlger (Bearbeiter: H.Albrecht, 6 Frankfurt/M. ‚David- Stempel - Straße 10) 
Richter des Informalturniers 1963: A. Dombrovskis (Riga) 

Um: den Grad der Selbständigkeit des Dreiphasenproblems 1372 richtig einzu- 
schätzen, muß man die beiden Vorarbeiten auch ansehen: Dr. J. L. Menteiro da 

 sSilveira + (1960) Kg6 Da2 Tb6 f7 Bb3 - KeS Taß Ba5 d6 d7 - 2# u. W.F.Rudenko 
(1960) Kg? Dal Tb6. d6 Sd5 -— Ke8 Ta8 Lh2 Ba6 b4 d3 d7 f4 f6 g6 - 2#+. Die au- 
genfällige Mechanik von 1373 und 1376 mag unser lösender Löseronkel ‚nicht 
mehr sehen; wäre es nicht ein Spaß, wenn einer dieser modernen Zweier auch 
mal ihn auf die Matte legte! Mit 1374 meldet sich ein geschätzter Mitarbeiter 
nach langen Jahren wieder einmal zu Wort. Die Thematik, seit qut zehn Jahren. 
passe, schmeckt beinane wieder neu. Sollte Übrigens die Steinkontrolle nicht 
besser 9+8 lauten? Die Meinung der durch Dr.Selbs neue Schrift „Themen in 
‚‚Zyklusform!! geschulten Löser zu 1375 würde mich sehr interessieren. Ich be- 
 streite die Qualitäten der Aufgabe nicht, aber ich kann nicht zugeben, dass 
sie eine nfünffach-zyklische fortgesetzte Verteidigung" darstellt.Die Thema- 
tik von 1377 hat der Autor schon mehrmals behandelt (auch vor einigen Jahren 
in der Schwalbe), aber wohl noch nie so überzeugend. Hier habe ich wieder 
einmal eigenmächtig repariert (+wBh2), aber mit gutem Gewissen,da ich keinen 
andern Weg sehe, die ursprüngliche NL 1.Kh2 in A zu beseitigen. Als „Beispiel 
für echt britischen Schmutz"! (siche S.226) wurde 1378 eingesandt - so hart 
werden die Löser kaum urteilen, aber der Inhalt ist vielleicht tatsächlich 
nicht so klar wie Kloßbrühe. Als ein Phasen-Task und eine Steigerung der 997 
(Juni 19E2) des Verfassers ist 1379 kcmponiert. Diese Darstellung ist jedech 

inhaltlich längst bei weitem übertroffen durch folgendes Stück, .das durch 
seine schlechte Einstufung in cinem großen Turnier in Vergessenheit zu gera- 
ten droht: J. Haring (9. Lob, Tschigorin-Gedenkturnier 1958/59) Ke8 Db6 Td7 f8 
Lf5 h6& Se4 Bb3 b4 07 d5 92 h5 - Keö Te1 gi Lg3 Se2 fi Be3 d2 e3 e6, 2#+ 1.595 
/Sc5/Sf6? ef/d1D/Sh2!, 1.Sd6! Auch 1380, mit derselben Zahl von thematischen 
Verführungen, ist eine Kraftleistung; hier. bestand die schweißtreibende Mühe 
für den Verfasser darin, die ursprünglich unmögliche Stellung kagal zu ma 
chen. | ES 

‚Drei- und Mehrzüger (Bearbeiter: B. Schauer, 527 Gummersbach, Marktstraße 8) 
Für die Informalturniere 1963 der Drei- und Mehrzüger 

  

konnte Hans Klüver, Hamburg, als Richter gewonnen werden.Den Mitgliedern der 
SCHWALBE ist er als Leiter der WELT-Schachspalte, als Verfasser von: Problem- 
 büchern und als hervorragender Kenner des Problemschachs bestens bekannt. Für 
die Zusage vielen Dank! 
Mit unserer heutigen. Nr. 4391 taucht, herzlich begrüßt, ein guter, alter Ver- 
fassername wieder auf, der in den letzten Jahren leider nur selten anzutref- 
fen war..Muß die Aufgabe den Zusatz ‚nach 5. Layd! tragen? Dazu sehr man in 
Heft 14/15 1963 Seite 211, Aufgabe 21 nach, - Spezialist auf dem Sekiet der 

 Buchstabenaufgaben ist der Autor der Nr.1382. Lassen Sie sich kein X für ein 
U vormachen! - Nr.1383 wurde im April eingesandt, und der Autor meinte: Es 
wird hoffentlich für keinen Aprilacherz gehalten, daß hier keine Strategie, 

_ 332 - |



sondern alte Böhmische Wendungen bearbeitet werden, - Einigermaßen turbulent 
geht es in Nr.1384 zu, in ihrer Art ein typisches Beispiel sowjetischer Schu- 
‚le, Aas ganz anderem Holz ist Nr.1385. Der Bearbeiter drückt dem jungen Au- 
tor die Daumen, daß unsere Kraftlöser das schöne Stückchen nicht demclieren. 
Nr.1386 und 7 sind nicht nur enge Verwandte, sondern auch fast gleich alt, d. 
h. der Bearbeiter erhielt sie um ungefähr die gleiche Zeit,Darum auch gleich- 
zeitige Veröffentlichung. - Nr.1388 betritt zwar kein Neuland (dies ist kein 
Tadel), hat aber unleugbare Vorzüge der Konstruktion und wird, dessen kann 

man sicher sein, viel Applaus finden, wenn nicht unsere Löser wieder einmal 
ihre vertaufelte Fähigkeit beweisen, so ziemlich jeden Schritt vom Wege (der 
Autor-Absicht) zu ahnden. Unberufen toi, toi, toi! - Den Abschluß bildet heu- 
te das opus 7 des herzlich willkommenen neuen Mitarbeiters. Leider werden wir 
nient so bald ein Opus 2 bringen können, weil, wie der Autor schreibt, erst 

. einmal das Studium beendet sein muß, | on | 
Märchenschach (Bearbeiter; Hans-Peter Rehm, 74 Tübingen, Paulinenstraße 11) 
TE In Verführungen suchen die beiden Hilfsmatts Nr.1390 und 1391 
wesentliche Teile ihres Inhalts, Es ist auch verlockend zu versuchen, das 
weite Neuland, daß die Verführungsthomatik dem orthodoxen Zweizüger eröffnet 
hat, vermeintlich auch im Hilfsmatt auszunützen, Der große Unterschied ist 
Jedoch, daß man auf Hilfsmatt-"verführungen!' nichthereinfallen. kann, da sie 
nicht an einer versteckten Verteidigung, sondern überhaupt von vornherein 
scheitern müssen, Die beiden folgenden Zwillingsaufgaben scheinen originell, 
die eine duren den Zwillingsbildungsmechanismus (der Sachbearbeiter kennt nur 
Aufgaben, in der 2 Figuren durch andere zu ersetzen sind), die andere durch 
ihr merkwürdiges Material. Ob unsere Löser ein "Schönheitsfleckchen! ‚das lt. 
kutor "wohl oder Übel in Kauf genommen werden muß", für gravierend halten ?7- 

Stilistisch verschieden sind diebeiden folgenden Selbstmatts: Kurz und viel- 
fältig einheitlich das eine, eingleisig das andere. Im Längstzüger muß man 
das Mattbild "spüren", dann ist die Lösung nicht zu schwer. In unserer Nr. 
13498 liegt der Schlüssel ziemlich auf der Hand (warum?), doch dürfte es yer- 
gnüglich sein, die sich ergebenden reinen Mattbilder aufzuspüren.. 
Bemerkungen und Berichtigungen: A.Ellerman korrigiert seine nebenlösige 1103 
en (Okt,-Nov.1962) durch Zufügen von wBa4 und 

. sBaS. ::: Auf Seite 316 des letzten Schwalbeheftes bitten wir bei der E, J. 
‚ Teh@l&bi-Gedenkturnierausschreibung den sinnstörenden Schreibfehler bei der 
Definition des Hamburgers zu berichtigen. Es muß heißen; Ein schwarzer Stein 
A (Verteidiger) kann eine Drohung usw, (und nicht'ohne Drohung! usw,).Für den . 
Hinweis Herrn Alfred Sutter unseren Dank, | 
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_ Baldur Kozdon 
  

.M,P arthasarathy 
  

E.A.Wirtanen 
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1393 ‚Moosburg 1394. Indien 1395 ee 

i, ,,, HH BA 0 , ee: »|,78%’ 
u y GL Hi N, Fryy 

Hr, % Ay \ X BR 9 GG “ 

BB FFM g 0% 
fa, 7, N, „U, ya” 
Eee Ü | , rn 8 Dry BG 

re M\ 7 7% | 9 
m oa | m Mr a\VE % 
a) Diagramm (642) Sorienzug.höt® (646) ‚selbstmatt in3Z.. 
b) Kft nach h2 EB | 

Ernst Schaaf Kurt _Brald Hilding Fröberg 
1396. Heshereelle 1397 afing 1398 Schweden 

MEERE 7 2 ZZ MM RZ ER 3 
5 27 GB S 2% |, N ae, . 
GM a 20M „| @1 ae 
Brh | W 9, %,7%,|\7 9, Ä 
0 elle a: = Dunn 

1229 Ha,,\ 17,49, 9727, / Peg 
hie: er 2 | n     

ne in 6 2. (1) pr  acgnkzüger ea) 

' Am Rande des Schachbretts 
Dr. Karl Fabel, 8 München 9, Pistorinistr. 8 Sachbearbeiter: 

1399   

Matt in 3 Zügen 

W.Cross und-Dr.K.Fabel1400 Hans Theo Kuner 
  

  

  

           

  

    
  

Selbstmatt ini ‚aus. Wieviele Lösungen? 
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Barton-on-Humber bzw. München 1401 Rheinfelden 
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ku Mo % ED. RT N Dh TI 

(1548) | 1543) Matt in - Tune vor (30+2) 
8 Zügen. (Verteidigungs- 
rückzüger, Typ Proca)



41402. von Paul Buerke, Berlin 
  

3 Kamelreiter die sich auf einem Brett von höchstens 30 x 30 Feldern gegen- 

‚sei itig decken, w werden von.2 unbekannten Reitern angegriffen, und zwar greift 
‚jeder der unbekannten Reiter jeden der Kamelreiter an. Um welche Ärt Reiter | 
handelt es sich, und welches sind ihre Standorte in \ Bezug auf die Standfelder Br 

. der 3 Kamelreiter? Ä | 

Dieses Mal beginne ich mit meinen Randbemorkungen \ von "hinten. Ein Kamelreiter 
zicht von z.B. a1 nach b4 und c7 bzw. nach d2 und g3, er wechselt also die 

Feldfarbe nicht, PB ist gegen eine Beschränkung der Brettgröße; ich halte sie 
hingegen für erforderlich, ‘da sonst unendlich viele Reiter die Bedingung er- 
füllen. - HThK!s Aufgabe ist eine lustige Sache, bei der Schwarz in gewisser 
Weise vergewaltigt wird. Hoffentlich geht die Lösung nicht ganz anders, als 
vom Autor beabsichtigt, - Zum Kuner-Thema (vergl. Nr.1216 in Heft 14/15 ı Das 

' Thema findet nach wie vor größte Beachtung in Ost und West, im In- u. Ausland, 
Leider haben verschiedene Einsender (so z.B. WSch in Schierke und RK in Mar- 

seille) die Bedingung. übersehen, daß jeder Zug der anziehenden Partei Schlüs- 
selzug sein soll. Andere Autoren werden inzwischen festgestellt haben,daß ih- 

re Stellungen bereits wieder überholt sind. Eine weitere Bedingung. des Themas, 
und zwar, daß es keine Mattduale geben darf, gefällt mir allerdings nicht, 

“denn diese Forderung, die beim direkten Matt und beim Hilfsmatt ihre Berech- 
tigung hat, ist dem Wesen des Selbstmatts fremd. In zahlreichen Selbstmattauf- 
gaben hat Schwarz im letzten Zug verschiederie Möglichkeiten mattzusetzen. 'Ich 
habe daher noch den Typ Ia (keine Umwandlungsfiguren, Mattduale zugelassen ) 

. und den Typ IIa (mit Umwandlungsfiguren, Mattduale zugelassen)des Themas ein- 
geführt. - Die a agon Rekorde der Typen I und Ia findet man in Heft 20a 

‚als Nr.1367 und 1368, W.Cross, W.H.Reilly und ich haben noch einige mit 1367 
. verwandte Stellungen gleichen Zügezahl gefunden, Zu den Typen II und IIa ver- 

‚weise ich auf die beiden heutigen Aufgaben, die von WC und mir gemeinsam ar- 
. dacht worden sind, Ä | | 

Die Studie 
Bearbeiter: Dr. H.Staudte, Bad Godesberg | 

| Schubertstr. 3 
  

Zu den bekanntesten deutschen Studienkcmponisten Studie 46 
. gehört Georg Bernhardt, der nun auch ‚schon die 5.Bernhardt, Frankenau 

Siebzig hinter sich hat, aber das Komponieren in- Toutsche Schashbl.1948 
mer noch nicht lassen kann! Sein Beruf - er war 
Hauptlehrer und lebt nun im Ruhestande - hat ihm 
Musse gelassen, eine große Zahl Studien zu schaf- 
fen, von denen ein erklecklicher Teil in nationa- 
len und internationalen Turnieren preisgekrönt u. 

. recht bekannt geworden ist, - Unser heutiges Bei- 
spiel zählt der Bearbeiter zu G.Bernhardts besten 
Leistungen, Die Aufgabe stellt den Löser nach 1, 
.Dh8+ Kb1 vor eine schwierige Wahl; Richtigist nur 
2.Db8!, denn die naheliegende Fortsetzung 2.Lse4+ 
Lre4 3,Db8+ wird durch die überraschende Replik 
3,- Lb7!1 (mit theoretischem Remis!) widerlegt. - 
‘Wie aber geht es nach 2,- alD weiter?! | | | 

Lösung zu Studie 44 (Isenegger): Um „.Lo8 zu verhindern, muß 1. b7 geschehen; 
i | aber nach 1.- d2 ergäbe 2,b80D+ nur ein Remis 

- (2.- Ksat, und Weiß hat keine Zeit zu einem stillen Zug,den er aber benötigt, an 

um den Bd2 zu erobern). 2,Lh8!! diD 3.58D+ Kc2 4,.Db2+ Kd3 5.Dc3+ Ke4 6, Dei+ 
KfS 7.Deö+ Kg6 8,.Df6+ Kh7 9.Dg7F. — Der „volle Diagonalzugt Ä 

  

  

.. Gewinn 
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..ı . Lösungsbesprechungen s 
| Heft 16 - April 1963 - Nr.1219 - 1253 

Zweizlger Nr.1219 - 1230 , ‚Bearbeiter: Hermann Albrecht, Frankfurt/Main. 

1219 von Touw: (A) 1.Df4! Lf6 bel./Le7!/Lzeö! 2. Dr7/LaTID: e5+ - (B)1.0h8t Sg8. 
7 /897/3: 94/5451 2.0:98/De8/De8/Tebt - (C) 1.Dh4! Tf6 be1l./Tf7! 2.De7/TbE+ 
Stots iroht 2.D:fe#, in A auch unnötigerweise 2.Dc4+, was HHS und PK monieren. 
Drei hübsche einheitliche Sekundärblocks; der Dual 1.- Lf5 2, gf/D:f5Fin A und 
die nur partielle Differenzierung des Sekundärtripels in B sind risht sahwer 
zu nehmen, aber doch ein kleiner Makel (LW) Großartig - dreicrlei fortgesetz- 

  

  

te Verteidigung (HZ) Sehr schön (PK) Nicht ganz befriedigend (FB) Ich glaube 
nicht, daß diese Drillinge lange leben; dafür sind sie ein bißzhen zu schwach 
(EB) Ich finde sie amüsant und trotz kleiner Unebenheiten recht respektabel HAt. 
1220 von Kozdon: 1.c4/d4? Ld4/Lf5!, dagegen scheitern 1.c3/d3? nicht nur an 
0 Le6/Lye3!, sondern auch an K:f2! Dies ist nicht nur ein Haar in der Sup- 
pe, es ist ein Ochsenschwanz, Sonst wäre der faule Zauber mit der Lösung 1. . 
Tat! durchaus faul genug, um zu erfreuen, Jedoch ist das nicht der Grund der _ 
fast “ilgemeinen Ablehnung: Das ist doch kein Problem (EB,PK) Auf die Schein- 
Halbbatteric fällt man kaum noch herein. (KP) Lösung trivial und engen 
aualistisch - keine gute Zusammenstellung (FB) | s 

‚1221 von Lipton und Barnes: Beabsichtigt war die Darstellung einer indirekten 
M D/S-Halbbatterie mit (A) 1.Sf4? Le4!, 1.De8! bzw, (B) :1.De8? Lh6!,1.Sf4! 
Aber wie L.öser und Verfasser (zu spät) entdeckten, sind A und B mit 1.041 ne 
benlösig. | | | | | | a; 
1222 von Braber: Beabsichtigt 1.0h2? Td6!, 1.Db2l, “aber nebenlösig mit 1.Lb2! 
4223 von Monr&ail: 1.S:c4! mit u.a. einer Entfesselung und drei: Blocks, Matt- 

| wechsel (LW) in den Abspielen Sd5/Sf5/Led. Schwierig, schön ‚verführungs= 
reich (PK) Sehr reichhaltiges Problem (FB) Schöne Abspiele,aber Sekundensache 
{KP), von anderen dagegen für unlösbar erklärt. | 
1224 von Zilahi: 1.Td7! Naheliegender Schlüssel (KP) Leicht, aber schön (HZ) ° 

    

‚Die Bauern esund Fr bestreiten ‚gen Inhalt (LW) Zu sehr Mattführung, u. 
wenig Problem (FB,HAt) 

1225 von Moedasir: Die Satzmatts 1.- Did4/L:d4/D:d6 2 ‚Sc/Ssf6/D: s d6H ändern 

sich nach 1,093! in 2, Dbs/Df5/De4H, Netter Mattwechsel(KP) Gefällig (RB) 

‚1226 von Ahues: 1.96/d7? e4/Sd6! Daher Fortsetzung des Ängriffs ( mit anderen 
| w.Figuren)s 1.Lf5!? e4 2,fe#, aber Th4! 2,2 bzw. 1.5f71? St:d6 2.T:d6H, 
aber Df5! 2.2? und schließlich richtig: 1.1d7!! Sıd6 2.Lc6#.Das einigende Band 
ist die fünffach verschiedene Vektorsperrung für die im. Brennpunkt stehende 
sD. - Ein sehr gutes Problem, das es in sich hat. Mit dem größten. Vergnügen 
gelöst! [FB) Ausgezeichnet (Az) Verführungsreich (KP) Besonders 1.Sf7? for- 
derte vicle Opfer. | | | WE 
41227 von Visserman {mit Sh8 auf b2, ohne sBb4); Nicht 1.Tare52(Tf3/S46 2,7104 

Um /Ta5H) Ldöl! - eine feine Verführung (KP) -, sondern 1.Te:ed! TF3/Sd6 2, 
Tadö/Te4# etc. Der neue Trick besteht darin, daß die Mattfiguren bei der Ver- nn 

! .tauschung von verschiedenen Feldern kommen. -— Man könnte das eher einen Rol- 
 lenwechsel zwischen den TT nennen. Nichtsdestoweniger ein originelles u.schö- 

nes Problem (ähues) Sehr schön (FB,PK) Nach 1220 und 1226 das dritte Stück, 
das Freude macht (l.W) Auch hier orlagen viele der fein widerlegten themati- 
schen Verführung. 
1228 von Amirow: Beabsichtigt 1.Lf67 Da6!, 1,Sf6! Aber NL 4.L:h8t | 
1229 von Barnes: 1.T:f7? L:f4l, 1.Sd:f7! Auch Halbbatterie - aber was für ei- 

ne! Schr originell (HZ) Keine echte Halbbatterieaufgabe, weil Tf4 kein 

Batteriematt gibt (Ahues) Der Verfasser spricht auch nur ven einer „ merkwür- 
digen Verwendung des Halbbatteric-Aufbaues !". Der Kern ist die Paradenwechsel 
-Selbstfesselung des maskierenden L auf d6 bzw. f4 mit 2,LxeäH, Jedenfalls der 
merkwürdigste 2# seit langem! (HAt) Interessant (LW) 
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20, von klar:  kegenüker. 1 Kos St h51 bringt 4, K: "ht Mottwechsel nach. ey ns 
nn cd (LW), da nun die Entfesselung der wD die Fluchtgabe (f5) kompensiert. 

Ungewöhnlich (HAt) Gefällt mir gar nicht (Ahues) Ein feines Stück(WKl), das be- 

"ste der guten Zweier-Reihe (BrHA) Ja, das endlich ist Klasse(HZ) Sroßartig, wie 
einem die. Verführung 1.Kg9? geradezu "aufgedrängt wird, die ‚dann an einer fei- 

nen Verteidigung scheitert (FB) 
Eine überdurchschnittliche Zweizügerserie (kp) Es ist orstaunlich, ‚wieviel 
Läser den modernen Zweizügern zum Opfer fallen (Löseronkel) Er: 

 Drei- und Mehrzüger Nr.1231 - 1239, Bearbeiter: Bernhard Schauer, Gummersbach. 

1231 von Dr. Maßmann atmet ganz Loydschen Esprit mit ihrem T- und D-Opfer: 1. 

| Ta6!- K:a6 2.Db6+ S:;b6 3,Sc5H. Eine ergötzliche Miniatur, meinte DrHA, und 
derselben Änsicht waren SupPK,ER,KP,HZ, Nur FB war nicht sehr angetan von ‚dem 
Gebotenen: Das D-Opfer und die Mattstellung sind recht abgedroschen, das vonger. 

schaltete T-Opfer wirkt auch nicht sehr originell, meinte er. 

1232 von Mortensen: Sternflucht nicht des schwarzen, sondern des weißen Königs 

  

 Hübscher Gedanke: der wK versteckt sich hinter seinem Angreifer (SupPK)Nur ein 
Scherz (HHSch) Nur ein Schema (FB) | 
1233 von Leihs: Weiß darf nicht gleich dio Nowotny-Karte spielen 1. Lc4? D: f3! 

: Daher 1.0h2! (De?) Dih2 2,Lc4, 1.- Dg3 2.De2 und Schwarz muß c4 selbst be- 
setzen: 2.- Tc4/Lo4, 1.- f5 2.005+ mit Fosselungen Ted/Ld5 und Matt auf b3 oder 
c6 in allen drei Varianten, von denen aber nur die erste durch Probespiel lo- 

gisch untermauert ist. In den beiden anderen hat Weiß seine Stellung mit dem 

zeigt dieses kleine Stück nach 1.Dh2 La2/Lbe2/Lde2/Le4+ 2.Ka3/Kc3/Kb2/Kb4 En 

1.Zug unstatthafter Weise verbessert, - Nowotny und doppelwendiger Grimshawauf 
c4, letzterer ohne Probespiel, dafür aber ein tadelloser Schlüssel (LW) ‚Leider 

nur ein Probespiel, sonst aber ganz ausgezeichnet (HZ) Vortrefflich (DrHA) 

1234 von Breuer: Zwei T/L-Schnittpunkte bieten sich zur Nowotny-Verstellung: an: 
77 84 und ed. 1.584? (2.5d:f6+ 3.Te&+) Tc4/Le4 2.5b8/Sb6+ und 3.5c6/Sc4H, A- 
ber 1.- Kre4! 2.2? Also 1.Seöt (2.D:c6+ 3.Te&H) Tıed/L:e5 2.Se8/Sb7! Ke4 3.Sf6 
/Sc5#. In der thematischen Verführung 1.Se4? und in der. Lösung 1.Seö! gibt es 
jedesmal den sog. ‘vornehmen Nowotny, bei dem die gegenseitige Behinderung von 

T und L erst nach dem Schlagen wirksam wird und nicht schon durch cie Besetzung 

mit dem weißen Stein, Jedesmal entfaltet auch die weiße Halbbatterie ihreKraft 
durch analoge Züge. Ein wirklich schönes Problem von großer innerer Geschlos- 
senheit, - Großartige Verstellungen und teuflische Verführungen (SufPK) Wahn - 

 sinnig schwer zu lösen (HZ) Schön (ER) 

1235 von Murkisch: Mit 1, de! (2. L;f4+ 3,.DbiF) wird ein regelrcchtes. Kreuz- 
TT schachfeuerwerk entfacht: 1.- Sd2+ 2,.Se4+ Sc4+ 3,5d2 T;g4 4,.D0b1F. Dych 

leider haben sich unsere Löser von dieser Pracht nicht beeindrucken lassen unc 
gleich vier Nebenlösungen entdeckt; 1 K; ;b5, 1.Trc4, 1 .Tc5, 1. ‚Db1+ führt mei- 
stens schon in 3 Zügen zum Matt. 

1236 von Dr. Speckmann: Ein eigsnartiger S-Römer,. bei dem die Zweizügigkeit des - 
| Vorplans es "möglich machte, die Paraden in Probespiel und Lösung vöi- 
lig analog zu gestalten. Die weißen und schwarzen S-Bewegungen laufen parallel. 

1.5:01? (2.0d3#) Scöt 1.Sf4! (2.596 3.Se7# und 2,Se2 3.Sd4F) Sc? 2.Se2 Sb5 3. 
'S:c1 Sd6 (die analoge Verteidigung zu Sc5 in der Probe) 4,.ed ( 2.Deö# ) Kf6 5. 
Df2 mit reinem Matt. Das 1.Zügepaar ist als Einheit anzusehen, dann entspricht 

  

. das Manöver haargenau der Definition des Römers, dessen Schädigung in diesem 
 Falle-in der Lenkung zum. Schlag besteht, Das römische Viereck ist hier a&-ch- 

b5-d6. Der Verfasser hat schon 1937 in der SCHWALBE den Gedanken des Springer- 
. Römers bearbeitet: Kh7 De3 Lc8 93 Sd3 Bb4 e5 - Kf5 Tal e6 Lh8 Sa6 ci Ba5 b6 c2 
sed g4 gö h5 h6 - 5#, 1.Sf4 Sc7 2.Se2 Sb5 3.S:c1 Sd6 4,ed. - Es freut mich, daß 

Kurt Timpe so, schöne Aufgaben gewidmet wurden (SupPk) 
1237 von Schauer: Mit dem Schachschlüssel 1. Le4+ zwingt Weiß den schwarzen Kö- 

nig, den hinderlichen wBc$ zu beseitigen 1.- Kıc6h, um dann „as. Anfangs- 

  

‚stellung wieder herzustellen: 2.Lb5+ Kd5 und mit dem Kraftopfer 3 . Leb+t Kıch _ 
fortzufahren 4.T:d1 Kb5 5.Td5+ usw, Daß: es nicht genügt, die ‘Herrschaft . ker 
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das Feld c6 aufzugeben, sondern auch über das Standfeld aufgegeben worden muß, 
zeigt der Versuch 2,T: 17, der an Patt scheitert. Also Kraftopfer nach orhe- 
riger Beseitigung von schädlicher weißer Masse. Auf die K-Sternflucht, die 
mehrfach gelobt wurde, kam es mir eigentlich ‚nicht an. Leider ging es nicht 
ohne Bf2, der 1,1:d1 2.Tf1 verhindert, 

1238 von "Übeleisen: Der gestaffelte Inder schaut schon aus der Stellung hen 
| aus, und so sollte es auch sein: 1.T91 a4 2.Lf1 Kb1 3.Ld3+ Ka2 4. Lb2 Ka1 
5.Lc2+ Ka? 6,1Ld1 Kb1 7.Lb3#. Doch geht auch 1.198 a4 2,Tc4 Kb1 3,.T:a4 Ke1 4. 

Td4 Ke2 5.Kh2 Ke1 6.L: 63 7.Td1#, 1.Ld3 2.Tc4, 1.Te(f,g)1 2.Lb4.Die Löser fan 
. den cie Aufgabe ziemlich leicht. Heutzutage. kann man eben mit dem ollen Inder, 
und wenn er auch mehrmals wiederholt wird, keine Begeisterung mehr. auslösen, 

1239 von HPRehm: Hier gilt es, die sehvänze Dame wegzulenken, auf daß sie ge 
gen 1.Kc1? nicht mehr eingreifen kann: 1.- Df8! 2.L:f8 Lb2+ 3.Kd1 La3 4, 

.L:ia3 gef 5.2 Doch weit und breit ist kein plausibles Mittel zu sehen, mit dem 
man das erreichen kann, 1.95? ist zu lahm: gsf! mit folgendem Schach. Daher 
das raffinierte Manöver 1.Sa?! 2,Sb5F) Kd4 2.164 (3.Sc6F) Ked. Jetzt droht 3. 
go! mit 4,5c6#, so daß 3.- Drgd erzwungen ist, wonach das gesteckte Ziel er- 
reicht wäre, wenn nicht der Ort des Geschehens mittlerweile ein anderer wäre 

als zu Beginn. Daher 4.Le7! (5.Sc6F) Kd4 5.1Ld6 (6.Sb5#) Kc3 6.La3 (7,Sb5FKd4 
7.5c6+ Kc3 und man ist am Ausgangspunkt: der Reise angelangt! Dem Hauptplan 8. 
Kc1 Lb2+ 9.L:b2# steht nichts mehr im Wege, Kein Wunder, daß dieses schwere : 
Problem unter den Lösern Opfer verursacht hat, wie der 0 berichtet; Viele 

| -Fehllösungen und von einigen für unlösbar erklärt! - Fabelhaft (HHo) Ein wun- 
derschönes Problem (FB) Große Problemkunst und glänzender Schlußpunkt der Wid- 
mungsserie (LW) Und wenn der Bearbeiter in den Jubelchor einstimmen darf: Das 

Schönste, was ich von HPR bisher gesehen habe. 

Märchenschach Nr.1240 - 1240, Bearbeiter: Hans-Peter Rehm, Tübingen. 

1240 von Axt: a) 1 .sd3 Se5 2.Dc3 Sf3+; b) 1.Se3 L:d6 2.043 Leöt; c) 1.3 Sıed 
2.De3 T:c4#. Diese echoartigen Damenblocks mit vorwegiger Sperre der 

Schachlinie fanden viel Lob, doch besteht die, bedauerliche Nebenlösung in a) 
1.S:96 L;d2 2.Kes Le3H, 

  

4241 von Milenkovi&: 1.Ka3 Kb5 2. 05 (Tempozug) Se4$: Weiß zieht: 1.565 c6lTen- 

  

po) 2,547 Sc5H. WW trifft mit seiner Beobachtung: "Interessante Leerlauf- 
funktion des sB mit Schach- und Blockmeidung'! den Nagel auf den Kopf. In der 
Tat dürfte die so erzielte Dualvermeidung bei den Zügen des sBauern der Auf- 
gabe die von FB bezweifelte Originalität sichern. KP u.a.: Nette Kleinigkeit. 

| 1242 von Kniest: Beabsichtigt waren die zwei Rundläufe der Königes 1.KeS K:cd 
2.K:a5 K:d3 3.Kd6 Kd4F, Das kann mehrfach umgangen werden, etwa 1.Kd7 06 

2.K:d6 L:c3; auch eine abweichende NL ist möglich: 1.f1 Tıfl 2.Ke5 cd 3.Ld6. 
1243 von Leiboviei: a) 1.Tg4 b4 2,T:d4 b3 3,Td7; b) 1.0-0:Ke1 2.Kh7 Dd1 3,Tc8 
 . Dh5#. DN: a) sehr schwer, b) leicht wegen der Rochade. KP: Die einge- 
klemmte Dame stört nicht so sehr, wohl aber die überladene Stellung. FBs Gu- 
tes Schachrätsel. LW; Erstklassig,. und nicht zu schwer, 
1244 von Eichhorn: 1.5:d2 Ta4 2,504 LaS 3 ‚Sef3 Lb4 4,Sce5 Lod?#, Der Verfasser 

| bemerkt, daß die Aufgabe zum Thematurnier der WELT zu spät fertig wurde. 
FB,HPR; "Das Thema ist gut und sparsam dargestellt." Derartige Thematurniere 
mit eng begrenztem Thema führen meist zu einer Inflation des Themas: An und 
für sich recht gute Darstellungen empfindet man zu Unrecht als Dutzendware, da 
sich viele fähige Köpfe um das Thema bemüht haben. 

1245 von Dr.Maßmann: 1.- c:ıd4 patt; 1, Sf3 L:h7 2.Ld4 ce:d4 patt. | 
| RB; Fesselungswechsel, gefällig (ähnlich KP A ‚Hz. FB: Dazu braucht man 

wohl keine Märchenschach bedingungen. 
1246 von Steudels 1.Ked 2.Le3 A,Ke? 5.Ld® 7.Kre? 8.Les 10.Kea 11.Ld4 12. Ka. 

  

Se3#, Li: Der kleine und große Rundlauf von L und K sind sehenswert. HHS: 
"Ist das neu?! Der Gedanke, den sk im Serienzüger mit einem Schrittmacher um 

den wT herumzuführen, ist sehr beliebt, Dieselben Rundläufe,aber mit zwei un- 
thumatischen Zügen, zeigt eine Aufgabe des Sachbearbeiters Aus FEENSCHACH.Die 
vorliegende Aufgabe ist aber. durch die Abwesenheit allen Ballasts möglicher- 
weise eine Letztform, 
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L. ös er a is v 8 Bearbeiter: F. Burchard, "Netphen = a, 

2#!3#1n&| A IKonto «!B | cc IBC|IKto BC| Erreichbare Punkte: 
  

  

  

    

                      

1 Dr .H.hugustin 32111123|66| 1* 732|28| - 28) 6844| Ar 2#=50+ 7-57 P 
2 |Hemmo Axt - 132.12126|70| 1* 250 34118152 |14* a18| 0 2 Sr 12+ O=NeP. 
3|Erich Bartel | 6 3) -| 9 255137|12|49| 7350| n#= 31 +22 = 53 pP. 
AlL.Bente 28| 3116|53| 7* 158135) 2141| 118|  ....73 +29= 102 P 
5IR.Bienert  |30) 9|26)65|19* 535/39) -|3912* 532| B = 47 4+8=55P 
6 F,Burchard 35 11 53199 1? 587 53 22. 75 2* 561 C: -=2+10+6 +4 = 22 P, 

" 7IK.H.Buschmann |50| 9] 7146 643159] 2141 3101 BE. 77 BP 
..BIH.Domaratius |24| 3] -|27 181114) -114| 109 

.9|P.Eisenbeiß 125| 3) -|28| 8%) -|. -| -| 188 Erfolgreichster | Löser war 
10 |H.Herdau 3211231175] : 198!47\10|57| 153) in beicen Gruppen. 
11|J.Hille 12811122161] 2* 370135|12147|1* 638 L.Wiemer, Lübtheen, 
42 |H.Hofmann °  131|10|31)72\14* 424|42|18)60|2* 287) mit 82 bezw. 55 Punkten, 
13 |K,Hraba |24|1 -| -|24| 41* 376125) -|25|1* 4131| in Gr.B also mit 100 % 
14|R.Karpeles |27| 6| 7\40| 7* 288|39|12,51|2* 115 Nachträge: | 

15!16.Kern 26| 8| -|34| 4* 966) -| -|--| . 411] LiBente 105/77 (Heft 12: 
16 \W.Klages 34111117162|16* 849|42| - 42) 442| 39/21; Heft 13: 28/23; 
17\Sup.P.Küster !30|11122|63| . 865117| -|17| 420| Heft 14/15: 38/33), . 
18 |H.Lang -| -| -! -| ...51!47| -|47|1* 74) H.Domaratius 27/56 (Heft 

19)H.D.Leihs 30| 6112148 481126112)38| 291| 14/15), H. Herdau 56/30 
20 |R.Ludes 20| 6| -[26 '271131112]43|  275| (Heft 14/95),  R. Ludes . 
211D.Nixon | 6|,3| -| 9| 1* 445|47|22169|2* 387| 18/24 (Heft 14/45), Ä 
22|K.Pohlheim |301412|20|62| 3* 832|47| 6/53|1* 473| K.Roscher 52/47 (Heft 12) 
23 |E.Raschik 12611012258] 4* 576/42119161| 742) K,D.Schulz 100/132 (Heft ' 
24 |M,Rieger .128| -| 7135| 1* 913124| 2126 4* 132) 43: 48/84; Heft 14/15; 

learn Baleae| st sieleel sc] | Denn C,.0ocnaa I. u Yu 

27|H.H.Schmitz |30|10139|79|26* 335|45|22167|3* 499 sa Punktu-tünde in 
28|K.D.Schulz 301 9133172 .1721|48|18)66 198| K.Roscher Heidelberg, u. 
291/6.Slupina 12| 3| -195 633| -| -| -| 1%] in Gruppe BC (750 Pkt.) 
30 6,.5pann 28| 6 - 34 385 -|-) -| 142 zum 3,Male K. Roscher ;@ 

3116.Weich .  122| 7| 4135| 2* 84| 8| -) 8|. 5917| Heidelberg,zum 2.Male R. 
32|L.Wiemer [35)12|35|82) 1* 18055) -|55]1* 122] Bicnert, Aachen, und zum 
33H, Zander 134170117161] 1* 96142] - ae 432| 4, Malc H. Lang, Leinen. | 

Herzlichen Glückwunsch. 
Als neuen recht versierten Löser -— insbesondere für die Gruppe C — begrüßen wir 
herzlich Karl-Dieter Schulz, Porz/Wahn. . | F. B. -6.M 

1247 von Limbach: 1.De7 mit Zugzwang. Zwei Verstellungen mit selbstmatteigoner 

Nutzung. Leicht, doch nicht witzlos. 

1248 von Zander: 1. Sb3 T:b6. 2,Sc1 Tb1 3.S:a2 Th1 4.503 Taf 5, Sb1 Tia7 6. Sa3le6 
7.502 Ta1 8.S;a1 D: ‚alt. Durch seinen Imagischen!. Rundtanz zwingt. der Sal 

das Geschehen auf dem ganzen Brett unter seinen Willen, - Der S - Stern in der 

  

äußersten Ecke ist sehr überraschend und fein begründet {FB, HPR). - Viel Lob: 
Großartig (KP) Interessant (HHo) Wohlgelungen (WKl) Hat Spaß gemacht (DN) .... 

1249 von B.Rehm: Satz 1.- Sf6 2,.Ted Sce4*, Spiel 1.TeS Sdö+ 2.Te4 SdeS#, . 

 FB,HPR; Die Einheitlichkeit des Geschehens in Satz und Spiel, einmal auf 

“ der Horizontalen, einmal auf der Diagonalen ist großartig und gewährt hohen Ge 

nuß. HHo: Ausgezeichnet, KHr: Herrlich, RB; Willüberlegt sein. LW: Zwei glän-. 
. zende Depp eehaenen yartunser Abschluß einer Überdurchschnittlichen Märchen- 
serie! M = N 

Am Rande des Schachbretts Nr, 1250 - 1253, Bearbeiter: Dr. Karl, Fabel, München. 

1250 von Dr.Fabel: 1.Sh4+ ist nicht zulässig, da Schwarz keinen letzten Zug hat. 
07 Daher 1.Kıf3 0-0 #1 "Ein. glänzender Aprilscherz!" (KHB). Der Erstabdruck 

3 erfolgte in Sud-Quest Dimanche, 7, 4.1963. (2.Punkte) 344 ; 

 



. 1251 von Knöppel: 1.Ka5 La3 2.Ka6 Le1 3,Kb6 La3 4,Ka5 Lei 5.Kb4 f5. Der wK muß 
0 das L-Schach auf c5 vermeiden, Diesos Spiel wiederholt sich noch 16 mal 

bis zu 85.Kb4 La3+ 86.K:a3 87,5 #. Schr elegant! (10 Punkte) 
1252 von Bisean: S:f?7r ist im Gegensatz zur Ansicht einiger Löser nicht zuläs- 

sig, weil Weiß am Zuge ist! Taf ist der auf b1 umgewandelte schwarze a-B 
(a3:Sb2). Der w.g-B hat auf f3 den fehlenden schw.L geschlagen, und. der w. f-B. 
hat auf g5 einen schw,T geschlagen. Der w.h-B hat sich auf h8 umgewandelt. Die 
letzten Züge waren 1,Td1-ai Tb1-b2 2,Te1-d1 Ta1-b1 3.Tb1-c1 f4! 4.b2-b1T Tdi-a1 
9.85:5b2, Dieser S kam von b7, wo er dem schw.K das Betreten von a6 gestattet 
hatte. Beginnt man mit einer weißen Rücknahme, z.B. f3-f4, so kann man nach ei- 
nigen Zügen nicht mehr weiter, z.B. 1.f3-f4 Td1-a1 2.Tb1-b2 Te1-d1 3, Tal-b1 
Tbi-e1 4. ? (6 Punkte) | | 

1253 von Dr,Fabel: 7 weiße Bauern und 1 schwarzer B erfüllen die Forcerung.Bei 
Entnahme von 4 B beträgt die Wahrscheinlichkeit, daß alle 4 weiß sind, 

7/8 26/7. 5/6 . 45 = 1/2 = 50 %. Im Gegensatz zur Änsicht von RK,dessen Lö- 
sung nicht richtig ist, mächte ich betonen, daß cs gleichgültig ist, ob de 8 
nacheinander oder gleichzeitig entnommen werden! (4 Punkte) BE; 

  

Personslien u Ä 

Georg Killait+ Georg Killait Georg Kilıait Dr 
| u eur. 06 HPN 1950, III.Preis 8661v Schwalbe, X/X1.1952 \ 

; verspätet haben wir die Ring-Informalt. ‚2.Halbj. V.Preis, Informalturrier 
Trauerbotschaft erhalten, Ä Ä 

  

  

   

B . BE . . . DEEZLE VIEL LES LE A EL TR LEE 7 2 

Ewigkeit abberufen ist „ 172 8 DE & GE DE GG, Ä GG | AR DE iu 
= is rührt 9.8.728.77.,...72..)17.72.57.. 7 ‚Diese späte Kenntnis rührt DEE DH wat, DL Wi HL: ya Wr 

daher, daß er schen vorher | 7% ED =...7AN|.77 Gyr 
sammen- KAT OT 77 7% Y von den Schwalbenzusammen- RZ KT + | 1% BELLE 77 

künften wegen einer schwe- GG, WE DL: VE ZZ 
72 KILLL, 7 ren Krankheit ferngeblie- },,77,, a LH dB 7 HH | GT GE ie 

  

en L GE, SEE, DE 

ben war. Mit Erschütterung 7,7 u Da 2,8 Ta, 
haben wir von seiner Frau DEAL RL L: . 4 CE 14, \,7787,.%. 7 z f 

DEE SE KWIIT: 

ALL gehört, dass er an einem I, WED WER 

Prostatakrebs litt und da- ZA 7 GG HH 
ren verblutet .ist. | 4 (443) 

. Georg Killait u Sl ee 

8213 Schwalbe 1951/Okt. Georg Killaft Georg Killait 
II.Pr.,Informalt.,2.Halbj. 8211 Schwalbe 1951/X. 8129 Schwalbe 1951/VIII. 

      Tb DB   
  

  

  
ae 

           

77 727 z2 Ve TE 7 TEE 7 TEL 7 

FE 7 ZB N ee / Yu WIE TEE | 22472 2 277 80,77, #974, 
Ki ; , Tl, ZB a 7,,r ash 

TE WM Mh RR TR MM TE wil 77: . 
& 7 GL Z 7 DELL HG Kr PB ILL, 

? ARE, #7 r ., FrL,, , , Te, 
3, Z Pa Zu 77,2 By D yay yy | 

HH, +, | \&7,,7,#4A7 Zu , Typ 7 er nn; i z yy BEELL: % yh 4 

EEE Ü Gl HE GH # Hl: HG 8 
HL EEE, 7 ey, ZU gs a, 7 ey HR 7 CA DW 

“ Y DEE 4 z / Er | 27 % Wh, ler er) rs rs 7 7       

  

  

4 (445) + (126) 

"Vor.etwa 10 Jahren war Killait ein eifriger Besucher der Schwalbenabende in | 
Hamburg. Von seinem Wirken legen die in der Schwalbe veröffentlichten Aufgaben 

” “ & : L \ , ® . \ n vw 

beredtes Zeugnis ab. Zum Ändenken an ihn bringen wir die Aufgaben I-WV 
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Peter Kahl Dr.E.Pietzcker. 
1404 Hamburg 1205 “ Hamburg 

Ef ig DE u" 7, HE 
TH GL: Vs 4 7 EEE. Yh DA 

17 y 
0 CL WEHR 

L, Ay =_ a y gg Wh, 9 
= , % g | 8, 4,7 

rr 

  

  

N
 

N 

a
 _
 

  

N
 RATES STE | 

SD 5, WE MD Dh 73 arg? A ,, |, 7,77, 77, #7 
0, Y7 Er A. | 10,947, 

N, 7,9, 7 9 | 2u 7               Pe au ra mara   

  

GG 
3. (4+1) er | es] st, Längstzüger (25) . 

-W,Sieber u. Hans Doormann „D2,6.1,Sontag. 

1406 Hamburg 1407 Hamburg 1408 Glinde 
  

  

7 Pr, 7123| 72,77,.7,4 |, 7 7 um 

De een 
-. 9,8, \. 7, BE r Di 
a - (0 a\ 
“on “kaz==|r2 | 
19%, ?y a E /H 20 BR), 7A 

as az. a aaa ao 
; sSt,  Längszzüger (46) Hh3Ft | (545) Hilfspatt. in 6 Z. (8+11) 

Wie er selbst, waren seine Werke fein und still. Er war ein kluger Mann, den 

ein jeder liebgewonnen hat. Die Hamburger Schwalben werden seiner stets geden- 

ken. - Seiner Erinnerung sind die Aufgaben Nr. 1493 ‚bis Nr.1408 gewidmet, ‚die im 

allgemeinen Lösungsturnier teilnehnen. 

Lösungen der Aufgaben von Georg Killait. (I): 1.195 b5 2.La4 b5 3° .Kg7. (11): 

41,Te5 f5/fe 2.197/Te4 fA/TI1 3. Tegd/ 

"Ld2 Lig7/Tid2 4.L: g7/Tel. Bewegungsbild des Brunner-Turton, :: (III): 1. Se4? 

fel 2,8:86/Sc3? h1d/Le2!, 1.5h57 h1D! 2.576 D:höl, 1.145? Lei 2.- h1DI. Rich- 

tig ist 1.5f5! (2.Se7 3. Sc8 4.8:b6+) h1D 2.567 Df3,D:h3/Deä! 3. Sc8/l’:e4. 1.- ef 

 2.Le4l htD/Lf3/Fe 3 .L:D/L:W/Se3. Schr schwer, nur drei Löser! :: (IV): 1.1937 

 Lg4l, 1.Sf41 Lf3 2.Le4 L:o4 3.7031, 2.- Lhi 5.L g2. 2 (Ve 1.TnTl Ke6/Ked/Keu/ 

 Ke6 2.Td1 Kf7/K: 03/K3/Kb7 3. f5/K: 9/Td2/Te8 Kg7/Ked/Koa/k: 84, TAht/TEh1/TRY/ 

.Tb1. Sternflucht, 
| 

  

              

Ä Buchbesprechungen 

Walter Horwitz und Fritz Giegeld: Zaubereien auf dem Schachbrett 

(Europäischer, Verlag Wien 1962, Ganzleinen, 83 Seiten mit 78 Diagrammen); 

. „Bestellungen nur an W. Horwitz, "Urfahr, Harrückerstraße 13, Oberösterreich ge- 

‚gen Voreinsendung von DM 6,50 port tofrei. 

.Das Büchlein bringt nach 26 ausgesuchten Aufgaben anderer Komponisten, in wel- 

chen die Autoren die !'Weltelite! erblicken, weitere je 26 Probleme von Walter 

. Horwitz und Fritz Giegold. Wie das Vorwort ergibt, waren die Verfasser bemüht, 

die nach, ihrer Ansicht. !schärfsten Ideenstücke! auszuwählen, Das Ergebnis ist 
343 - _



Lösungen In Bee | | | 

I, 1.Te2l L3e2 2,95 L- 3, .\ W.Horwitz (m „.otegold 
Palkoska Ged, T. 48, 4,e .E. ‚Die Welt 1961 
  Db2#, 1.- Le 2 2, Tapı en u _ — 

| DER DE WE KB WEL 7 BE 
L- 3 .0b2# Opferbahnung DH EN DEE? WR TWER ALTEN HEL 

P L. ; . % , er WILL DEE u , {7 9 

und Bahnung, 
II. 1.Ta3! - 2,.Dc6 DE WE a, ER 

Wa Ds DNS (Kd3 3 ‚De2#). ur, FL I 
Ir KELER z DEE, uf RO FR IL LE Zn DE 

® .. ‘ AB Tr AL l£r Kr A 

eine hübsche Sammlung von A RE, WAR 

        

  

  

teils vortrefflichen, im TR WE K 
el . . WERTET 

Übrigen aber interessan- a D ER: 
- . o 5 = # L FIHR, . Y 

ten Problemen. Die Auto - u yo” 
9 on a Er, Gr: 7. ER 

ren, W.Horwitz und F.Gie- Er BA ;7 ED . 7 1 

gold, sind unseren Mit Matt in 3 Zügen | Matt in 3 Zügen 
giledern schon aus einer | | 

Reihe von Aufgaben be- 

kannt. W.Horwitz tritt im österreichischen Problemschach sehr hervor,er bringt 
dort regelmäßig Schachfunksendungen und leitet eine Schachspalte in den nOber- 
österreichischen Nachrichten", F.Giegold, der vor kurzem seinen 60, Geburtstag 
feierte, ist allgemein dadurch bekannt, daß er den Rätselcharakter des Fro- 
biems ganz besonders kultiviert, seine Aufgaben zeichnen sich fast immer durch 
verschmitzte und hinterlistige Züge und Manöver aus. Es ist sicher von Inter- 
esse, hier an Hand einer größeren Anzahl seiner Aufgaben einmal seinem „Produk- 

tionsgeheimnis!" nachzuspüren, und dieses hat man bald entdeckt;denn fast immer 
besteht das Übe rraschungsmonent in auf den ersten Blick oft absurd wirkenden 
Hinberstellungen, deren Bedeutung sich erst mehrere Züge später herausstellt. 
- Wir bringen aus dem Büchlein, dem wir weite Verbreitung wünschen, je ein Pro- 

Es der beiden Verfasser, | u ...Dr.W.Sp. 

k.Brinckmann: Matt in 20 Zügen . 

(?.Auflage, 95 Seiten, br.7,80 DM, Verlag Walter de Gruyter & Co, Berlin 1963) 

‘Wo der frühe Partieschluß nicht auf groben Fehlern beruht - solche Partien sind 
hier natürlich nicht Serücksichtigt - muß die Entscheidung durch eine interes- 
sarte Kombination ausgeläst sein, Solche Kombinationspartien erfreuen sich bei. 
der Masse der ‚Schachspleler großer Beliebtheit, wofür auch die Tatsache zeugt, 

daß dieses Buch nun in. zweiter (ergänzter und erweiterter) - Auflage erscheinen 
konnte. . a . | Dr.W.Sp. 

Allerlei 
König Ultimo. 

P.Kahl gent in einen Brief an den Sachbearbeiter der Märchenschach- Abteilg, auf 
ihre Fragen ein, die sich zu unserem Aufsatz auf Seite 250 (April 1963) er-. 
gehen, Zunächst stellt er est, daß auch die Aufgape IT in Heft 10-17 inkorrekt 

ist: 1.863 fge 2,Lf4 esd/e2 3,Tc3/d4. = Des weiteren befaßt er sich mit der am 
Rande angeschni ittenen Möglichkeit der Retroanalyse, ‚Eine Retroanalyse ist mei- 
nes Erachtens nur dann zulässig, wenn sich eine Diagrammstellung auf eine Par- 
tieanfangsstellung zurückführen läßt, Aus der in Heft 10-11 gegebenen Defini- 
tion des KU kann man aber nicht entnehmen, wie diese Anfangsstellung aussieht." 

Er spielt spaßeshalber eine KU-Partie mit einem Hamburger Froblemfreund; An- 

fangsstellung der normalen Partie, aber ohne beide Könige. Die Anwesenheit ei- 

nes Königs ir einer Aufgabe wäre dann so zu erklären, daß eine Partei (aus Hu- 

manität, Versehen oder was weiß ich) ein mögliches Matt nicht gegeben hat, der 

betreffende Stein aber trotzdem, zwangsweise nach Definition, K geworden ist, 

‚Die andere Möglichkeit ist, vie beiden Könige beizubehalten, aber als reine 

ugsteine ohne Känigseigen ‚schaft. Die Königseigenschaft wird erst dann aksi+ zugs | M 
viert, wenn der Stein mattgesstzt werden kann." Die Könige in v.Wardeners Bei-



.. benutzt,um einen Schräg- 

Zilahi,  ungaen a ır und m). A, H. Kniest, Frankfurt 

  

u RE 

”_ Fat 

  

La a. aa: ie % Le a „“ 

2 we |au.un. Inn 
Ye ee 000 
be »oule 122 knmem 

  

en
 

.
 

      WET, 
| 

hat" KU. (25) -K, vn = Längstz. (1+2) K.U.s2*, Längstz. (12) 
        

spielen wären dann alle versehentlich nicht mattgesetzte aktivierte! Könige, 

da sie sonst der in der Definition auftretenden Schachgefahr nicht ausgesetzt 

wären (?). "Solange diese Frage aber nicht geklärt ist (ich möchte sie hier- 

. mit zur Diskussion stellen), kann man m,.E, auch keine retroanalytischen Erwä- 

gungen anstellen!!. - Schließlich wendet er sich noch gegen die Anregung des 

Sachbearbeiters, man solle bei Hilfsaufgaben einen vorangegangenen Hilfszug 

unterstellen. Das sei bedenklich, da es im gewöhnlichen Hilfsmatt nicht üb- 

lich ist. Es ist in der Tat nicht üblich, weil dann die großangslegten retro- 
analytischen Begründungen in dieser Aufgabenart Wegfielen, wogegen sich die 

. Verfasser von Retroaufgaben wehren. Jedenfalls lohnt sich wohl für so am Ran- 

. de liegende Fragen eine Kodifizierung kaum. Ä 

Hier seien noch einige KU-Aufgaben für unsere Löser beigefügt: (Pkt.auf Dauer- - 
konto; die Lösungen 'werden mit denen der anderen Urdrucke dieses Hefts veröf- 
fentlicht). Z.Zilahi schickte ein konventionelles Hilfsmatt, A.H.Kniest einen 
Rex-solus(?!)-Zugwechsellängstzliger und einen weiteren Dreisteiner mit 3 ver- 
wandten Stellungen: Im Diagramm versetze man De3 nach 2: s3F L.Z.(b); mit w. 
Bf7, sKe3 und sDd4: s3# L,Z.(c) und w5h7, sKeö, sDa1: Reflexmatt in 2 Z,,LeZ. 
(d, "die Reflexbedingung hat vor der Längstzugbedingung den Vorrang). 4._p,R. 

  

  

  

  

           
  

Interessante Thematik (1) u N Kurt Ewald, Feldafing | (in) 

Kurt Ewald in Feldafing I. Preis, Schach-£cho 1962 _Faanschach: 1967 
stelltin I einen Pickan- — GE — 
niny-Vorwurf dar,in wel- GE Ü #7, WE . E Hh 7 GEN 

chem durch den Schlüssel- DER? ZH Di ad MN x Hl} TE 
zug der vierte Zug des: 2 DL Gh DELL WG gg 9 eo: 

& 9.0888 G IE BE, 4: 
schwarzen Bauern ermög- % HS & % „737 

‚licht wird und in welchem 77% 7 GR 
auf jeden Zug des s,Bau- A DR ih 77 
ern von Weiß mit einem |,,7%,,,, WE; GH, \ ea X 
kritischen Zuge geantwom 4 RT HE 7 & 1 7 70 
tet wird. Dieses Thema I 7 77 B, KANN: 72% 77 Ya 
wird sich sicherlich auch Wi 1 B/ or BE 2% 

"im direkten Matt bear- 177 Ko & 77 WE, e% Y 

beiten lassen, | = Ge 
Eine ausgezeichnete Dar- SH (1248) ss+, Längstz. (5+10) 
stellung des Inders im 1.Lc6 ba 2.Ta4 a5 3.04 1.Lh1 c5 2.513 Kd5 3.5424 
Selbstmatt-Längstz.. zeigt 'b6 2.164 b5 3,e4 Be NSS 
\r,II.Hier wird der kri- ” b5 2 ,Td4 b4 3.84 

tische Z j sche Zug einmal dazu be 2.Tc4 c5 3.04 

zug des "schwarzen Königs zu ermöglichen :(2.- Kd5), zum anderen aber, um den 
Mattzug &3.- Bg2) zu erzwingen. Nach meiner Ansicht ist diese Darstellung des . 
Inders etwas wirklich Neuss. | = Dr. Ws Maßmann. 
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Aachener Anzeiger 1926-1932 
  

Die Schachspalten des Aachener Anzeiger 1926-1932 (gut gebunden, 4 Bände 1926 
/1927, 1928, 1929/30, 1931/32; mit den Problemen Nr.1-773) bietet W. Klages, 

2 Hamburg-Altona, Fimsbüttelerstraße 129 III zum Verkauf an. Kostenpunkt 120- 

150 DM, Porto zu Lasten des Empfängers. Interessenten wollen sich unmittelbar 
mit W. Klages in Verbindung setzen. 

RK ASSENBERICHT 1962 

1.) Geldrechnung. | 

Übersicht über die Geldbewegungen vom 1, Januar bis 31.Dezember 1962 

Kassenbestand 1.1.1962 48 ‚01 Kassenbestand 31.12.1962 279,27 
Bankbestand 1.1.1962 . 347,99 Bankbestand 31.12.1982 . 56,17 
Postscheck 1.1.1962 970,01 Postscheck 51.12.1962 708,23 
Darlehnsfordg, 1.151962 850,00 Sparkonto 31.12.1962 1.383,59 
Einnahmen 1962; Ausgaben 1962; | un 
Beiträge für Vorjahrre 466,20. Porto Ä Br 783,22 
Beiträge für 1962 2.256,72 Sonstige Unkosten nn 623,43 
Beiträge für 1963 | 308,40 Druck 3.270,31 
Spenden Ä 515,89 Porto-Vorschß nt 
Inhaltsverzeichnisse 13,60 (204,30 minus 167,%) Ä 36,40. 
Verkauf in Zahlung gegebener | 

Bücher etc. . 682,87 

. Zinsen für Sparguthaben 42,9% 
"Durchlaufende Gelder 450,00 
‚Noch nicht bezahlte aber bc- 

eits gebuchte Druckkosten 

  

  

  

(also erhaltenes Darlehen) 888,03 | 

7.120,62 | | 7.740,62 

2.) Vermögensübersicht 31,12. 1962. | 
 Besitzposten | Schulden ; e 

Kasse | 279,27 Vorauszahlungen für 1963 308,40 
Bank Bu | 56, 17 Für Druck 1962 | 888,05 

Postscheck | 708, 23 Durchlaufende. Gelder 150,00 

 Sparkonto | N 1.383 ‚59 Vermögen | 0..200..2.067,16 
außenstände | | 475 „60 | = . | 
Portovorschuß 204,30 
Druckutensilien (355,62 | 

minus 50,19) 305,43: 
Frühere Jahrgänge | 1,00 . | 

| 3.413,59 u 3, 443, 59 
ne nn m rn un nu =. 522 Mn mm 

3.) Mitglieder- und Bezieherbestand 

Ohne die hustauschpartner: 220 deutsche und 99 ausländische. 

4.) Spenden 1962 1962 

F.Beck 2.- DM, J.Breuer 11.- DM, Prof.Dr.Berges 8,- DM, L.Bente 8.- DM, Dr.H. 
Bickermann 13.- DM, W.Böttger 6.- DM, A.Berzkains 6, FRAU DM, J. Dahn 3.- DM, B. 
von Dehn 3.- DM, K.Ewald 3.- DM, K.Espelmann 12.- DM, W.Ehms 4.- DM, H. ‚Erden 
brecher 3.- DM, K. Frank 8, - DM, u Hofmann 3.- DM, K, Hasenzahl 3.- DM, A.Hoff- 

mann 5.- DM, A. "Hermann 3.- DM, Prof. Dr.Haupt 28,- DM, W,Issler 3.- DM, ". Jan- 
bon 6.- DM, H.Jühe 5.- DM, ‚Peter Kniest 6,45 DM, B. Kozdon 5,- DM, Carl Klett 

. 23.- DM, W.Krämer 5.- DM, A Kamcezyk 1.- DM, H. Krumm- 5.- DM, H. Leuzinger 2,.-DM 
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H.Lenhart 3.- DM, E.Lehmann 4.- DM, H,Meyer 3.- DM, D.Nixon 3,- DM, Dr. John 
Niemann 3.- DM, H.Ott 38.- DM, W.Ryser 12.- DM, G.Rommel 8.- DM, A. Rothl ‚änder 

.138,- DM, M,Rieger 5,- DM, F.Ruckdeschel 5.- DM, E,Ramin 6.- Oi, 6. Riester 
3;- DM, N,Ringeltaube 10.- DM, B,Sommer 3.- DM, HM Schulz 13.- DM, Dr, H.. Selb. 
3.- DM, F.V.Schulz 3,- DM, F.Stüve 11.- DM, E ‚Schäfer 8.- DM,B. Schauer 8.- DM 
MW. Schlarbaum 3. N R. Trautner 6.- DM, H. Trück 3.- DM, A, Übeleisen 8.- DM, 
O,wiesert 8.- DM, G.Winkelseth 3.- DM, W.Weyding 3.- DM, R.wWastl 3.- DM, Jos. 
Zeillinger 3,- DM. "Insgesant 515,89 DM. Ä 2 

5.) wirtschaftlicher Erfolg 

Echte Einnahmen. 
  

  

  

Beiträge 19€2, gezahlt 1962 . . 2.256,72 Porto 783,22 
Beiträge 1962, gezahlt 1961 Ä 291,85 Unkosten 623,45 

Beiträge 1962, gezahlt durch Segenlieferung rd. 150,00 Druck 3.270,31 
= Zinsen | | 42,80 | . 

2.741,47 4.676,96 

M | - 2,741,97 

Die Mehrausgaben sind dieses Mal besonders hoch ‚Mehrausgaben 1.935,49 
auf Grund der Drückkosten für das 1.Buch unserer 
kleinen Schwalbenbuchreihe. Entsprechend aber planmäßig ist das Baryernögen 

‚gesunken: u | Ze Vermögen 2.0€7, 16 

EE ‚Außenstände 475,80 

Druckutensilien 305, 43 = - - 781, ‚0 

1,28 DEE, 13 
Dieser Betrag soll das Schrader- Gedächtnisturnier finanzieren. Soa=eteu 
Jedoch bleibt dann kein Geldbetrag mehr für ein neues Buch der Schwalbenreihe. 
Wenn diese weiter erscheinen soll, erscheint daher eine Beitragserhöhung ab 
1964 auf DM 15.- nätig, worüber die diesjährige Hauptversammlung entscheiden 

möge, Hiddesen, 25.4.1963 

Geprüft und für richtig befunden. Keine Beanstandungen. gez. Gerhard Latzel 

Kiel, den 7.5.1963  _ wWildbergerhütte, 14.5.1963 Ä | er) 
gez. Bodo v.Dehn | gez, Josef Breuer 

| Turnierausschreibungen 
U,S, Problem Bulletin 

ist cine neue amerikanische Problemzeitschrift mit Jahres - Informalturnieren 
für 2# und 3# (Preise jeweils 2 und 1 Dollar). Die Aufgaben sind zu senden an; 
Edgar Holladay, 420 Anniston Drive, Lexington, Ky.,USA, Die mit Juli- august 
1953 begonnene Zweimonatsschrift will die Lücke schließen, die mit dem Einge- 
hen des imerican Chess Bulletin" nach dem Tode von dessen. ‚Gründer Herm.Helms 

(dies letzte Nummer war Januar-Februar 1963) und damit der letzten Problenru- 

brik in einer amerikanischen Schachzeitschrif t entstanden war.Demgemäß werden 

‚auch die letzten Jahresturniere und Beiträse des ACB in das neue Organ Über- 

nommen, dessen weitere Mitarbeiter Julius Buchwald, Robert Burger, Newman Gutt- 
‚man und Erich Hassberg sind, - 

Turnierentscheidungen 
143, Thematurnier Probleemblad 1961/62, Dreizüger 

‘ Richter: H. und P,le Grand. Thema: Durch den Schlüsselzug gibt Weiß Schwarz 

die Möglichkeit, einen weißen Stein zu fesseln, In mindestens zwei Varianten 

. mit stillem zweiten Zug muß Schwarz die Fesselung wieder aufheben, 11 Bewerb, 

1.Preis: J.Hartong (s.Diagr.) 1.Ke8! dr. 2.5:d6+. 1.- Tact/Tdei 2.Da2/dd4 Tal 
/Td1 3,5a3/Sab+. - II.Preis; L.Larsen. - Ehr.Erw.: 1. L.Larsen, 2, S.Seider; 
Lob: 6.J.Bouma für eine Meredithfassung (Ked Dd3 Se6 Be7 g6 - Kh8 Dh6& Ba4 5 
KATI). | Ä | J.Br. 
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Jan Hartong : -HP.Rehm M, ‚Schneider     

    

    

      
   

  

           

       

      

            

113 ‚Thema-Turn. ‚Probleen- .. Skakbladet 1960 Lidova dsmokracie 1961 

blad_ 1961/82. Lpreis ____ jueeraie. ... _6sl,Ringturnier, 5.e.Es 
DD 2 L a | L pi Ve; I? „Al zu N, BE a? 2 

W5 eg Pi Ay a cr 25 — | 7, %, Hh., 

„48 VAR, RW ; , | Gh $ 

7 den Y 7%, 72 , Th, 

1, 2 87,04, 7. 
2 "yp 217 _ FR 7 

(10+11) 3+ (648) 

Skakbladet 1960, Mehrzüiger, Richter: J. Mortensen und 0.6. Lauritzen. | = 

I. Preis: K. Hannemann (Kb4 Lg? h5 Sg? h2 Bc2 d5 e3 #5 - Kg3 Lb5 Ba6 d6 92 h3 
h4 = 48, 1, Ka5! Le8/Le2 2, Lg6/Lg4 L:L 3,86! Doppelter Zugzwangrömer). - IL 
Preis: H.P, Rehm (s.Diagramm; 1,.Tg1! 2.Lg2 3.Lf1 4.Te4 5.Lb5. Durch einen In- 
der wird der Sperrstein für einen verborgenen Nowotny erst herangeholt). Ehr. 
Erw.s Vl.Pachman (Kh3 De8 Ld4 Sf2 Be2 g4 - Kd6 Sb1 fi Bb4 b5 c6 e2 95 g6 h6 - 
4, 1.503! dr. 2.Lcd. 1.- Sc3/Se 2 „Sc5/SeS 3.De6/Dc6. Doppelter Fernblock]. 

Tschechoslov. Ringturnier (UV _CSTV) 1961, Drei- und Mehrzüger. 

  

Richter: Dr.A.Mandler. - I.-II.Preis get.: Vl,Pachman, Svobodne slovo 61 (Ka3 | 
.Dg1 Tg4 Sf4 f5 - Kf3 Le6 Be3 e7 h3 h4 h5 - 3#) 1.Kb2! "Zugzwang. 1.- Laa/Lf5/ 
Ke4 2,.Tg5/0d1/De3 mit dreifachem Echo, Die Variante 1.- e2 mit der feinen Fort- 
setzung 2.543! bestimmt den Schlüssel, Mutige Häufung eines unreinen Matts im - 

Geiste Bayersdorfers. - I,-II.Preis get.: F.Richter, Lidova demokracie, 1961; 
(Ke2:Df7 Lf6 Bf3 - Kf5 Lf4 Be4 d7 - 4#) 1.Kf1! Zugzwang 1.- Le1/Be3 2.Le7 und 
1.- Lb8/Bd6 2.197, Viel konventioneller. -— III.Preiss J.Grande. - 1.ehr.Erw.i 

Ä,Johandl, Lidova demokracie 1961: (Kal Te1 La5 Sb6 d5 Ba2 - Ka3 Dh8 Tg? Le2 
f8 Se4 Be3 d3 d7 f5 g3 h3 - 54) 1.507! Sd6 2,Te4l! Wenn man 1.Te4? spielt, 
droht nichts und der Tg? kann abziehen. - Weitere ehr Erw. 2, V. Pachman, 3. 
J.Moravec, 4.E.Kadourek, 5. M.Schneider (S.Diagramm) 1.Lg5! dr. 2.Td8+ Ke6 3. 
LdöF, 1,- ed mit Ein- und Ausschaltung der beiden Läufer 2.108 Le6 3, Le7#, Ein 

sauberen Hilfsstein-Dresdner. eo; J.Br. 

Schach (Ostberlin) 1961 (informal). | T.Kardos 

Preise; I. T.Kardos nach J.Oudot (dieser Zusatz ' I.Preis, SCHACH I 
fehlt im Urteil; Diagramm: 1.5f3!,die vier B-Bat- 

  

  

terie-Matts in Zugwechselform), I1.Pr. H. Küchler, Z; DL Th, _ 
III.Pr. 6.Bluhm. - Ehr.Erw.: 1. 6.Bluhm, 2, E. 0. G DH 

Martin. — Lobe losta ı 1 4, 7, n. — Lobe 1. A,Plostak, 2. W Tschepishny). - u 2 y “ 
Richter: Die Löser. | er (Hat) ZA 2, 7 | 

ahnt Herzliche Bitte 
Diejenigen Mitglieder, die eine Zahlkarte in die- & ach 
sem Heft vorfinden,werden gebeten, den vermerkten WW, 2 

ie Betrag bzw. den Beitrag für 1963 umgehend anzu- |, “ 07 

weisen, BEE | Ä RD 
zer 

     
   

      
. Abgeschlossen: ee Br: 

. „Wegberg, 26.9.1965 Peter Kniest


